ien / 
nnen. 


Drauer⸗eſpraͤch 


Zeyer Seehrten Eltern und pi Alten Greiſen ?? 


Darunter der Deu Baker 
* 


5 a 


S oblimerterter eee 9 00 80 Mann 


Zu Feſtenberg / in Schleſien gelegen / ſchon über das Zoſte⸗ 
Die Frau Mutter aber 


Walharina 
Shop. Wundelachin 


allbereits we 95 ee Jahr gehet / 
Des hierzu gehörigen Hrn. Bruders 


Plen. Tit. 


Gugelhardts 


Guhrin 


= 


Wohlmeritirten Pafloris FPrimarii und Inſpectorir Sebelein Raivik 
Darzwiſchen kommende klaͤgk Srage und hertzlicher Troſt / 
angeſtellet, 


Uber den unverhofften Lodt 


ö Der Weyland 
Viel 98 4 und r 


Elisabeth Ha 


neo 


4 N * 


re 


Als ihrer im Leben ehemahls geliebteſten Frau Schwieger⸗Tochter und Schwaͤ⸗ 
gerin / welche A. 1727. den 6. Ap. zwiſchen ©. >» 


10 Uhr Morgens 


(War eben am Palm-Sontage) ſanfft und ſeelig entſchlaffen / 
und den 19. darauff zu St. Georgen allhier mit Chriſtl. 
Ceremon. zu ihrer Ruhe Kammer gebracht wurde. 


| 2 
Gedruckt bey Joh. Nitolai E. E. Hoch w. Raths und Gymn, Buchdrucker. 
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Dr GB ich Steinatr gun böchſthetrübter 
Ac wer iſt itzt mein Troſt? ach! wer iſt mein 
1 Berather / 

Bey dieſer Trauer⸗Poſt? was hoͤr ich / iſt es 


| wahr / 
Frau BUHRTN ſey ſchon tod / und lieget 
| auff der Baar? 
Und ich / mein Bruder / ach! was ſoll ich dazu ſagen? 
Wie ſoll ich meinen Schmertz und tauſendfaches Klagen 
Bezeugen / der mit dir mich auch getroffen hat 
Ich frag' dich / frag du mich⸗ wo nehmen wir hie Rath? 
Mein Sohn / was hilffſt du noch den Kummer mehr vermeh⸗ 


ren? 

Genug / ſpahr deine Wort, damit dis truͤbe Stoͤhren 
Die Kutter auch nicht ſtoͤhr / ſchon ihres Alters doch / 
Daß Sie nicht gar erſterb ob ſolchem Leydens⸗Joch. 

Geliebtſter Vater / ja / von Hertzen und mit Willen 

Bln ich / als euer Sohn / bereit ſtets zu erfuͤllen 


Was 


uͤbter 
mein 
ift es 
lieget 


Was 


Was Eg von mir verlangt: nur dieſes kan nicht ſeyn / 

Solt ich zu ſolcher Traur jetzt ſchweigen? nein / ach! nein. 
Wir find ja Blieder beyd von Surem Beyden Leibe / 
(Goͤnnt mir ein klein Gehoͤr / und mercket / was ich ſchreibe) 
Wann nun ein Glied haͤtt Schmertz / und litte etwa Pein / 

Eh / ſolt das andre dann jo unempfindlich ſeyn? 5 
Gemach / was habt ihr für? mein Mann / mein Sohn / ich frage / 
Doch / was frag 'ich / ich Hör ja zur Genuͤg die Klage / 

Die mich fo wol als Euch angeht / doch ſchweig ich Hi 

Und ſag / mein Gott / was du gewolt / iſt auch mein Will. 

Dich aber / liebſter Kohn / muß ich von Hertzen dauren / 
Mir kommet warrlich an ein recht entſetzlich Schauren 
Ob dieſem Todes⸗Fali / ob dieſer ſchwartzen Baar: 

Ich lebe / und Die ſtirbt / Die doch weit jünger war. 
Ach! liebſte Tochter / waͤr ed möglich mir geweſen / 
Ich haͤtte meinen Tod ſchon laͤngſt vor Dir erleſen. 

So aber geht es hie contrair und gantz verkehrt: 

Ich Alte lebe noch / und Du muſt in die Erd. 


Vor kurtzer Zeit ward hie in einem weiten Saale 


Ein jubilæum und raar Matrimoniale 
Von Uns vollbracht / und weil es G Ott allſo gefuͤgt / 
Auffs neu das Hochzeit⸗Feſt begangen hoͤchſt⸗vergnuͤgt. 


Und Du muſt ſo betruͤbt an dieſen Todes⸗Reyhen / 
Ach! haͤtteſt Du mit uns allhle Dich koͤnnen freuen / 


Wie lieb waͤr mirs geweſt / ſo aber ſcheidſt Du ab / 
nd kuͤſſeſt ſtatt der Freud das finſtre Todes⸗Grab. | 
Hab ich es nicht gedacht / mein Bohn / das macht dein Stoͤh⸗ 
ren / 
Die liebe Mutter wird fo balde nicht auffhoͤren. 
Drumb bitt ich / hu Dein Ampt / und ſprich Ihr troͤſtlich 
u / 


3 
Damit Sie ſich begeb gelaſſen in die Ruh. 
| Herr 
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Herr Vater / was an mir liegt / will ich nichtes ſpahren / 

Sr ſolls auch in der That ametzo bald erfahren. 

E Frau Mutter / hemme Sie Ihr tagen Ach und Weh / 

Daß nicht aus ſolchem Weh ein groͤſſer Weh entſteh. 

Wir wollen insgeſambt den Herren Wittwer ſtillen / 

Wir wollen ſeine Traur verwickeln und verhuͤllen. 

Herr Vater / heb Er an: Grau Mutter folg Sie nach / 

Ich / als ein Bruder thu / was moͤglich bey der Sach. 

Mein Sohn / ſtell deinen Will vorjetzt in G Ottes Willen: 

Mein Kind / Ou wirſt auff Bitt des Vaters Will erfüllen. 
Mein Bruder hemm den Schmertz und uͤbermachtes Leyd / 8 
Und Hof?’ nach ſolcher Trau'r auch unverhoffte Freud.  & 

Dein BARSTHATZ ruhet wol in Ihrer finſtern Sams 


mer. 

Sie aͤngſtet keine Roth / Sie qvaͤlet hie kein Jammer. 
Sie lebet dort bey GO? / Sie iſt der Freuden voll / 

Drumb ſprich: Mein Engel / ey / leb ewig / ewig wol! 


